
Neue Wege / Heterogenität

Neue Wege in die duale Ausbildung –  
Heterogenität als Chance für die Fachkräftesicherung

BIBB-Modellversuche

Im Rahmen des Förderschwerpunkts „Neue 
Wege in die duale Ausbildung – Heterogenität 
als Chance für die Fachkräftesicherung“ för-
dert das Bundesinstitut für Berufsbildung aus 
Mitteln des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung deutschlandweit 17 Modellver-
suche. Gefördert werden schwerpunktmäßig 
innovative Wege in die duale Ausbildung unter 
Berücksichtigung von zunehmender Vielfalt auf 
Seiten der Auszubildenden. Das Projekt AnHand 
ist einer der 17 Modellversuche und wird durch 
den VabW e.V. in Kooperation mit dem Sozial-
werk Aachener Christen e.V. durchgeführt.

Akquirierte Betriebe
Zielgruppe von AnHand sind kleine und mittel-
ständische Unternehmen in der StädteRegion 
Aachen, die im Rahmen der Ausbildung hetero-
gener und arbeitsmarktbenachteiligter Jugend-
licher Unterstützung wünschen. Das Projekt 
arbeitet momentan mit 22 Ausbildungsbetrie-
ben zusammen. Die Akquise-, Beratungs- und 
Coachingarbeit für die Ausbildungsrunde 2012 
läuft aktuell und hat zum Ziel, diese Zusammen-
arbeit auf bis zu 30 Auszubildende und Betriebe 
auszubauen.

Mit Stand 31. Juli 2012 sind im Rahmen der 
Akquise 167 Betriebe angesprochen worden. 
Bei 56 haben persönliche Erstgespräche statt-
gefunden. Bisher konnten mit 36 Betrieben 
Kooperationsvereinbarungen geschlossen wer-
den; und für diese Betriebe wurden bzw. wer-
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den Auszubildende gesucht. Zusätzlich wurden 
einige der Betriebe, die bereits 2011 kontaktiert 
wurden und Bereitschaft für eine Kooperation 
in 2012 signalisiert haben, aktuell nochmals an-
gesprochen worden. Diese Zahl ist in den 167 
Betrieben nicht enthalten.

Die angesprochenen Betriebe sind folgenden 
Berufsfeldern zuzuordnen: 

 Bau, Architektur, Vermessung
 Dienstleistung, insb. Hotel- und Gaststätten-
gewerbe

 Elektro
 Gesundheit
 Landwirtschaft, Natur, Umwelt
 Metall, Maschinenbau
 Produktion, Fertigung
 Soziales, Pädagogik, insb. Berufe mit älteren 
Menschen

 Technik, Technologiefelder
 Verkehr, Logistik
 Wirtschaft, Verwaltung

2011 sind für acht der kooperierenden Betrie-
be Auszubildende gefunden worden, primär in 
handwerklich-technischen Berufen. Bis heute 
sind vierzehn weitere hinzugekommen.

Dienstleistungen
Die Förder- und Unterstützungsbedarfe so-
wie -verläufe sind in Bezug auf Intensität und 
Häufigkeit höchst individuell. Die Abfrage von 

AnHand – Ausbildungsnetzwerk Handgemacht

„Duale Ausbildung ist die beste Antwort auf  
die Frage der Fachkräftesicherung.“ 

„Wir beschreiten mit dem Projekt AnHand  
neue Wege der Ausbildung.“

Die Dienstleistungen zur Begleitung der Aus-
bildung in den Betrieben sind als Präventions-
leistung zu verstehen. Durch den systemati-
schen Aufbau einer Feedbackkultur zwischen 
Ausbildungspersonal und Auszubildenden, sol-
len Abbrüche verhindert werden. Basis dessen 
werden Befragungen sein, deren Ergebnisse 
Förderverläufe initiieren lassen.
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gepasst an den Ausbildungsberuf und die be-
trieblichen Bedürfnisse, überprüfen zu können. 
Daraufhin wurde mit dem Betrieb ein individu-
elles Profiling entwickelt, dass in Zukunft vom 
Betrieb selbst angewendet werden kann. Das 
Profiling war wie folgt aufgebaut:

Systematik
 Entwicklung eines Einstufungstests angepasst 
an den Beruf des Maschinen- und Anlagen-
führers mit den Schwerpunkten: technisches 
Verständnis, Mathematik, technisch-räum-
liches Verständnis, räumliches Vorstellungs-
vermögen, Verständnis technischer Texte, 
Rechtschreibung und Zeichensetzung, Kun-
denorientierung, fachbezogenes Rechnen, 
Konzentration

 Profiling Melba-Ida zu kognitiven Merkma-
len: Arbeitsplanung, Auffassung, Aufmerk-
samkeit, Konzentration, Vorstellungsvermö-
gen, Arbeitsführung und Ausdauer, kritische 
Kontrolle, Sorgfalt und Feinmotorik

 Praktisches Arbeiten mit zusätzlichen Merk-
malsbereichen: Teamarbeit, Hilfsbereitschaft, 
Ordnungsbereitschaft

Umfang
 Tag 1: Einstufungstest, Zeitraum einschl. Pau-
sen sechs Stunden

 Tag 2: Profiling Melba-Ida, Zeitraum einschl. 
Pausen viereinhalb Stunden

 Tag 3: Probearbeiten im Betrieb: Aufgabe 
Nachbau eines Fensterprofils, fünf Stunden

Ablauf
 Die Rückläufe (vier Personen) auf die mit 
der Betriebsberaterin erarbeiteten Anforde-
rungsprofile durch das „Rekrutierungsnetz-
werk“ wurden gesichtet und dem Betrieb zur 
Verfügung gestellt. Die Bewerber wurden in 
die Seminarräume des VabW eingeladen und 
durchliefen an zwei Tagen das Profiling. Die 
Ergebnisse der Einstufungstest und des Pro-
filing Melba-Ida wurden im Anschluss daran 
besprochen. 

 Die Probearbeit bestand aus dem Nachbau 
eines Fensterprofils, das von einem Auszu-
bildenden im zweiten Ausbildungsjahr inner-
halb von zwei Stunden gefertigt werden kann. 

Die Bewerber hatten für diese Aufgabe drei 
Stunden Zeit. Die Anleitung/Un¬terweisung 
erfolgte durch den Werkstattleiter und eine 
beobachtende Person. Die Betriebsberaterin 
begleitete den Prozess und die Ergebnisbe-
wertung. Grundsätzlich deckten sich die Er-
gebnisse aus der Probearbeit mit denen des 
Profilings. 

 Drei Bewerber erhielten eine Einladung für 
ein zweitägiges Probearbeiten. Einer der 
drei Kandidaten erhielt unmittelbar danach 
eine Zusage zur Übernahme in Ausbildung. 
Die anderen beiden wenig später. Dem vier-
ten Bewerber wurde ein vierwöchiges Prak-
tikum angeboten. Die Entscheidung über die 
Besetzung fiel in diesem Falle allerdings nega-
tiv aus. Alle drei Auszubildenden sind in einer 
Erprobungsphase im Vorfeld der Ausbildung 
eingestellt worden (Minijob). 

Diese Vorgehensweise eignet sich hervorra-
gend für die Eignungsanalyse von heterogenen 
Zielgruppen, da hier tatsächlich vorhandene 
Potenziale sichtbar und überprüfbar gemacht 
werden können und sich dadurch die Einstel-
lungschancen erhöhen. Oftmals vermitteln der 
erste Eindruck und Zeugnisnoten nicht die tat-
sächlichen Kompetenzen und Potenziale von 
Bewerberinnen und Bewerbern.

Eine weitere Kandidatin konnte ihre Ausbil-
dung zur Bürokauffrau beginnen. Sie durchlief 
das Profiling allerdings nicht. 

Ausblick
Nach erfolgreichem Abschluss des Starts der 
Ausbildungen in diesem Jahr werden sich die 
Arbeiten der Projektmitarbeiter/-innen auf die 
Vernetzung der Betriebe untereinander und die 
Förderungen innerhalb der Ausbildung konzen-
trieren. Ein Vernetzungsworkshop zum Thema 
Motivation in der Berufsausbildung ist in Pla-
nung und soll perspektivisch im September 
2012 stattfinden. Ziel ist die langfristige Schaf-
fung eines Forums, das sich verschiedenen As-
pekten der dualen Ausbildung widmet und Pro-
dukte zur Weiterreichung an andere Betriebe 
erarbeitet. 

Dienstleistungen seitens der Betriebe konzen-
trierte sich zu Beginn der Pilotphase in 2011 
auf die Beratung hinsichtlich der Rahmenbe-
dingungen und Förderung von Ausbildung und 
Umschulung, die Gewinnung von Auszubilden-
den, die Vorbereitung von Praktika, die Gestal-
tung von Kontakten zu Kammern und anderen 
netzwerkrelevanten externen Stellen sowie die 
Vorbereitung der Auszubildendenförderung. 
Derzeit wird die Zusammenarbeit mit den Be-
trieben intensiviert, und es werden ausbil-
dungs- und Zielgruppenspezifische Schulungs-
angebote für die ausbildenden Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen geplant. Bedarfsorientiert 
finden intensive Beratungs- und Förderge-
spräche bzw.  Coaching statt. Darüber hinaus 
werden  gemeinsam geplante Besuche bei Aus-
bildersprechtagen an Berufsschulen und bei 
abH-Trägern durchgeführt. 

Für einen Betrieb wurde bereits für die Aus-
bildungsrunde 2012 ein umfangreiches Profi-
ling für potenzielle Auszubildende erfolgreich 
durchgeführt. Für einen weiteren Betrieb wur-
de im Rahmen von Aktivitäten zur Vermeidung 
von Ausbildungsabbrüchen eine Auszubilden-
denbefragung durchgeführt, ausgewertet und 
mit dem Betrieb besprochen.

Durch die ersten Erfahrungen bei der Gewin-
nung von Auszubildenden, die  Merkmale im 
Sinne von Arbeitsmarktbenachteiligung auf-
weisen, bestätigt sich die Annahme unseres 
Vorhabens, dass eine reine Fokussierung auf 
den Betrieb nicht ausreicht. Bereits im Rekru-
tierungsverfahren werden potenzielle Auszu-
bildende auf ihre Kompetenzen hin einge-
schätzt, und sie werden bei der Erstellung von 
Bewerbungsunterlagen, der Vorbereitung auf 
Vorstellungsgespräche, der Klärung von bei-
spielsweise Fahrtkosten und der Vorbereitung 
auf Praktika intensiv unterstützt. Des Weiteren 
gehörten bisher vereinzelt die Begleitung zur 
Schuldnerberatung und die Regelung von Kin-
derbetreuung dazu. Hier handelt es sich in der 
Regel um Dienstleistungen, die vor dem Start 
von Erprobungen oder der eigentlichen Aus-
bildung notwendig sind und, wenn vorhanden, 
in enger Zusammenarbeit mit den Trägern von 

ausbildungsvorbereitenden Angeboten abge-
stimmt werden. Auch innerhalb der Ausbildung 
sind die Betriebsberater/-innen von AnHand 
wichtige Ansprechpartner/-innen für die Aus-
zubildenden.

Alle Auszubildenden haben vor Ausbildungsbe-
ginn ein Praktikum durchlaufen. In bisher zwei 
Betrieben wurden Jugendliche anschließend 
in eine sozialversicherungspflichtige Beschäfti-
gung übernommen, um die Zeit bis zum Beginn 
der Ausbildung sinnvoll zu überbrücken und die 
zukünftigen Auszubildenden an den Betrieb zu 
binden. Aktuell signalisiert ein weiterer Betrieb 
bereit zu sein, einen potenziellen Auszubilden-
den vorab in eine sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung zu übernehmen.

Praxisbeispiel
Ein kleines mittelständisches Unternehmen aus 
der Branche Produktion, Fertigung, mit ca. 155 
Beschäftigten, wollte ursprünglich im Jahr 2011 
als teilnehmender Betrieb der Pilotgruppe, eine 
zweijährige Ausbildung für schwächere Jugend-
liche anbieten. In mehreren Gesprächen mit 
dem Betrieb und der Handwerkskammer wur-
den alle Möglichkeiten diskutiert. Der Betrieb 
entschied sich, eine Ausbildung zum Anlagen- 
und Maschinenführer anzubieten. Es sollten 
zwei Stellen besetzt werden. Nach umfangrei-
cher Erarbeitung der Ausbildungsinhalte, der 
Formulierung von Anforderungen und zeitli-
chen Planungen, konnte die Akquise beginnen. 
Drei Kandidaten absolvierten im Betrieb ein 
Praktikum; einer davon brach nach wenigen 
Tagen ab. Der Betrieb war von den ausgewähl-
ten Bewerbern aber nicht überzeugt, und somit 
konnten die Stellen 2011 nicht besetzt werden. 
Im Übergang von der Ausbildungsrunde 2011 
in die des Folgejahres drohte die Kooperation 
kurzzeitig zu scheitern. Nach der Aufnahme 
von erneuten Gesprächen und der Planung 
der Ausbildung für das Jahr 2012 im Frühjahr, 
leistete das Projekt AnHand wieder Akquisear-
beiten. Vier Bewerber wurden vorgestellt. Dem 
Betrieb war es wichtig, über den  persönlichen 
Eindruck in einem Vorstellungsgespräch hin-
aus die Möglichkeit zu haben, die schulischen 
Leistungen und andere Potentialbereiche, an-


